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Sachverhaltsdarstellung bzgl. der Bestellung des Finanz-Vorstandes der Casinos Austria AG 
 

 Der Bundespräsident hat jüngst von einem ‚verstörenden Sittenbild‘ in der Politik 
gesprochen. Dies ist die Veranlassung Ihnen einen Sachverhalt zu übermitteln, welcher diese 
Charakterisierung im staatsnahen Bereich verdeutlicht. 

 
 Die Bestellung eines neuen Vorstandes der CASAG erfolgte vor wenigen Wochen. Dabei 

wurde unter den Eigentümern vereinbart, dass jede Aktionärsgruppe die Möglichkeit hat 
einen Vorstand zu benennen. Obwohl der Staat über die ÖBAG nur ungefähr 1/3 an der 
CASAG hält, war es politisch zwingend gewollt, dass in einem CASAG 3er Vorstand beide 
Regierungsparteien mit jeweils einem Vorstand vertreten sind. Die ÖBAB nominierte die ÖVP 
Kandidatin Bettina Glatz-Kremsner und SAZKA schlug Martin Skopek vor. Damit musst ein 
„Deal“ mit der Novomatic als dritten Kern-Eigentümer vereinbart werden, um einen FPÖ 
Vertreter im CASAG Vorstand direkt zu verankern. Novomatic schickte darauf hin Peter Sidlo 
ins Rennen. 

 
 Peter Sidlo ist persönlich eng mit Johann Gedenus befreundet, in FPÖ-nahen Bereichen tätig 

und wird FPÖ-intern als ‚Nachwuchstalent‘ gesehen. Daher vereinbarte Gudenus mit dem 
Vorstandsvorsitzenden der Novomatic Harald Neumann Sidlo als Kandidaten der Novomatic 
zu benennen. Unter enger Abstimmung mit Vizekanzler H.C. Strache wurde dabei im 
Gegenzug eine wohlwollende Unterstützung der Novomatic bei wesentlichen 
‚regulatorischen Glücksspiel Belangen‘ durch die FPÖ vereinbart: 
 

o FPÖ Staatssekretär Fuchs ist im Finanzministerium unter anderem für die 
Ausgestaltung des Glückspielgesetzes zuständig. Die Novomatic bemüht sich; aktuell 
auf Bundesebene um die Erteilung einer ‚Casino Lizenz in Wien‘ und einer 
‚nationalen Online Gaming Lizenz‘. Diese Lizenzen werden von der CASAG auf Basis 
des geltenden Glückspielgesetzes exklusiv gehalten. Staatssekretär Fuchs reiste vor 
der Bestellung Sidlo’s eigens nach London, um dort den Deal „Sidlo gegen 
Glückspiellizenzen“ persönlich mit Prof. Graf, Eigentümer der Novomatic, zu 
akkordieren. Sinngemäß äußerte sich Neumann, dass Sidlo ein entscheidender Teil 
„unseres FPÖ Deals“ mit dem Ziel einer Lizenzvergabe ist. 
 

o In Wien hat Gudenus der Novomatic fest zugesichert, dass im Falle eines zu 
erwartenden Wahlsieges der FPÖ / ÖVP bei den kommenden Gemeinderatswahlen, 
das „kleine Glückspielgesetz“ wieder aktiviert werde. Dies würde der Novomatic die 
Möglichkeit geben in deren Admiral Spielhallen in Wien wieder ‚Slotmaschinen‘ 
großflächig aufzustellen. Nach dem Verbot des „kleinen Glückspiels“ in Wien durch 
die Rot/Grüne Regierung musste Novomatic alle ‚Slotmaschinen‘ aus ihren Admiral 
Standorten abziehen. Da in den Admiral Standorten derzeit nur Sportwetten legal 
abgewickelt werden können, sind diese Standorte nicht profitabel. Die Standorte 
werden aber weiter betrieben, mit der konkreten Erwartung, dass sich durch die 
direkte Intervention der FPÖ die lokalen regulatorischen Rahmenbedingungen in 
Wien nach der kommenden Gemeinderatswahl nachhaltig zum Vorteil der 
Novomatic ändern. 

 



o Ungefähr eine Woche nach der Vorstandsbestellung von Sidlo ließ Gedenus in kleiner 
Parlamentarier-Runde verlauten, dass die FPÖ nach der Novomatic nun in der CASAG 
eine zweite „Glückspiel-Fee“ habe. Weiters sagte Gudenus wörtlich: „Mit Peter 
haben wir jetzt unseren Mann am Futtertrog. Der wird das richten.“ Gudenus stellte 
fest, dass dies ja nicht so schwierig wäre, denn nach Ausscheiden des SPÖ 
Vorstandes Hoscher „kann man mit schwarzer schwesterliche Hilfe (Glatz-Kremsner) 
die bisherigen roten Zuwendungen gut umleiten. Die beiden kennen sich ja schon 
aus der Nationalbank, da lernt man mit Geld umzugehen. – Lacht laut auf“. 

 
 

 Der Prozess der Vorstandsbestellung wurde vom Headhunter Egon Zehnder begleitet. Dieser 
war beauftragt die Qualifikation der Kandidaten objektiv und professionell zu beurteilen. Bei 
Peter Sidlo kam Zehnder zum Urteil, dass es dieser auf Grund mangelnder Qualifikation für 
die Position eines Finanzvorstandes „im Rahmen einer regulären Suche nicht einmal in den 
erweiterten Kandidatenkreis geschafft hätte“. Trotz dieses negativen Urteils eines 
namhaften, unabhängigen Personalberaters hielt Novomatic an Sidlo fest, um den 
vereinbarten „Deal mit der FPÖ“ nicht zu gefährden. Dies obwohl die Bestellung Sidlo’s zum 
Finanzvorstand ganz offensichtlich aus Eigentümersicht nicht zum Wohle des Unternehmens 
war, denn mangelnde Qualifikation und zusätzlichen Glückspiellizenzen für die Novomatic 
sind negativ für die CASAG. SAZKA war daher gegen eine Bestellung Sidlo’s, wurde jedoch 
von Aufsichtsratspräsidenten Walter Rothensteiner, unter Hinweis auf negative, politische 
Konsequenzen für SAZKA als ‚Ausländischer Eigentümer‘ unter Druck gesetzt sich bei einer 
Abstimmung über Sidlo im Aufsichtsrat der Stimme zu enthalten, um damit ‚Einstimmigkeit‘ 
nach Außen zu kommunizieren. 

 
 

 Mit dem Ziel dem Regierungswunsch nach einem FPÖ Kandidaten im CASAG Vorstand 
unbedingt zu entsprechen, musste sich Egon Zehnder auf direkte Anweisung von 
Rothensteiner, bei der schriftlichen Beurteilung der Qualifikation von Peter Sidlo gegenüber 
dem Aufsichtsrat nur auf eine Beschreibung dessen Profils beschränken. Somit wurde die 
entscheidende professionelle Conclusio von Egon Zehnder, wonach Sidlo’s Qualifikation nicht 
den Anforderungen eines Finanzvorstandes der CASAG entspricht, dem Aufsichtsrat nicht 
übermittelt. Speziell wurde Zehnder eine Stellungnahme gegenüber dem Aufsichtsrat, 
wonach es „Sidlo im Rahmen einer regulären Suche nicht einmal in den engeren 
Kandidatenkreis geschafft hätte“, auf direkte Intervention von Rothensteiner untersagt und 
somit dem Aufsichtsrat bewusst vorenthalten. Rothensteiners’s Handeln begründet sich in 
der Tatsache, dass dieser von Finanzminister Löger die Anweisung erhielt, beide 
Regierungsfarben im neuen CASAG Vorstand unbedingt durchzusetzen, da dies der FPÖ 
koalitionsintern Verhandlungen über Postenbesetzungen im staatsnahen Bereich verbindlich 
zugesagt wurde. In diesem Zusammenhang gab es kurz vor der Bestellung des CASAG 
Vorstandes an einem Sonntag ein persönliches Abstimmungsgespräch zwischen 
Bundeskanzler und Vizekanzler. Rothensteiner gab im privaten Kreis danach frustriert an, 
dass er die Wahl zwischen zwei Alternativen habe: entweder Sidlo aus politischer Raison 
‚durchzudrücken‘ oder als Aufsichtsratspräsident zurück zu treten. Rothensteiner 
rechtfertige sein Handeln, dass „Sidlo’s Bestellung für das Unternehmen das kleinere Übel 
wäre“. 

 
 
 
 
 
 
 



Zusammenfassung: 
 

1. Novomatic, als CASAG Eigentümer, hat den vom unabhängigen Personalberater Egon 
Zehnder als nicht qualifiziert bewerteten FPÖ Vorstandskandidaten als Teil einer direkten 
Absprache mit der FPÖ eingesetzt, einzig mit dem Ziel damit im Gegenzug konkrete Zusagen 
über einseitige, unlautere Begünstigungen von Seiten der FPÖ im Bereich des gesetzlich 
regulierten Glücksspieles zu ‚erkaufen‘. 

 
 

2. Walter Rothensteiner, als Aufsichtsratspräsident, hat den Aufsichtsrat nicht vollinhaltlich 
über die negative Einschätzung von Egon Zehnder bezüglich Peter Sidlo in Kenntnis gesetzt, 
um so die Umsetzung des Regierungsmandates nach zwei regierungsparteilichen Vertretern 
im Vorstand, Glatz-Kremsner (ÖVP) und Sidlo (FPÖ), nicht zu gefährden. 

 
 

3. Diese Handlungen machen ein ‚verstörendes Sittenbild‘ im staatsnahen Bereich deutlich. 
Daher wird erbeten eine transparente und objektive Untersuchung dieser Vorgänge zu 
ermöglichen mit dem Ziel Korruption und Fehlverhalten zu unterbinden. 

 


